
Cronberger Anzeiger
flnzeigebl ib für Cronberg,
Schönberg und Umgegend.
OOPCCO ..‘©OCOOOQOCOVOOOOCCOOOOOCOCOOOOOOCOOCCOCOOOa ?
Z abQnnemtnfspreis pro Monat nur 70 Pfennig frei ins Z
g ßaus. lleubsftsllungen werden in der Sekbäftsftelfe §
2 fowie von den Crägern jederzeit entgegengenommen §© o
COÜOCOOOOOOOOOOÜO^ OCOOÖCCOCOOOOCOOOOQOOOOOOOOOCO

Für Mitteilungen aus d«m üeterhrefte, die ovl, cllgein einem 3nlere{te find, !!I
' ie Redaktion dankbar . Auf Wunfdi werden diefeiben audi gerne honoriert-

Amtliches Organ der Stadt
s Sronberg am Caunus. KL

oocoooooooooooooooo ©oooooocooooooooooooooooDcoe *i
C ö
§ Erfdteinungstage: Dienstag, Donnerstag, Samstag abends. a
§ Snierafe  kofter. die 5fpaltige Petitzeile oder deren
§ Raum 15 Pfennige. Bei Wiederholungen hoher Rabatt. 6
floooooooocooooooooocoooooocooooooooooooooooooooö

Redaktion, Druck und Verlag von Adam flndröe.
©efdiäftslokal: Ecke Bain- u. Canzhausffrafoe. Fernfprecher 104

sjf*M 11 Samstag , der» 26 Januar abends 30. Zshrgang 1918

Lokales.
* Gestern Abend fand eine  Stadtver-

ordneten -Versammlung statt, die unter Vorsitz
des Herrn Sanitätsrats Dr.  Spielhagen  von
Mitgliedern besucht war. Vom Magistrat waren
die Herren Bürgermeister Müller - Mittler,  Bei¬
geordneter Schulte,  Städältester Wehrheim  und
Schöffe Kunz  zugegen. Vor Eintritt in die Tages¬
ordnung widmete der Vorsitzende dem verstorbenen
Stadtverordneten Bernhard Martin  ehrende
Worte des Nachrufes und wünschte dann den Mit¬
gliedern, da es die erste Sitzung fei, zum neuen
Jahre Glück und ebenso der ganzen Einwohner¬
schaft. Bei Eintritt in die Tagesordnung über¬
nahm Stadtverordneter Forstmeister Lade  das
Alters-Präsidium, weil die Beschlußfassung über Ein¬
führung und Neuwahl für den Vorsitzenden zur
Erledigung stand. Gegen die Wahl resp. Wieder¬
wahl der Stadtverordneten Gg. Gundlach , Phil.
Kunz , Herm . Jamin , Dr. I . Neubronne t,
Dr. Spielhagen und v. Loehr  wurde ein Ein¬
spruch nicht erhoben, weshalb die Gültigkeit an¬
erkannt sei- Herr Bürgermeister Mü ller - Mitt ler
nahm dann die Einführung der Wiedergewählten
vor und die Versammlung wählt hierauf Herrn
Sanitätsrat Dr. Spielhagen  einstimmig zum
Vorsitzenden wieder. An Stelle des ft Herrn Beruh.
Martin  wurde Herr Dr- Neubronner  zum
^vertretenden Vorsitzenden gewählt, Herr Sladt-
sekretär Heinrich  zum Schriftführer ernannt und
als dessen Stellvertreter Herr Forstmeister 3ade
einstimmig wiedergewählt. Die Wahl der Kommis-

r. • Ausschüsse erfolgte ebenfalls durch
Wiederbeftatigung, nur blieben die voü Herrn ftB
Martin  innegehabten Aemter bis zu dessen Ersatz¬
wahl offen. Zu Punkt 6 übernahm der Herr
Bürgermeister wieder den üblichen Bericht über die
Versorgung der stadt mit Lebensmittel und sagte:
Ich darf fechtellen, tzaß im allgemeinen im Laufe
dieses Winters die große Beunruhigung über d>e
Lebeasmsttelfrage einigermaßen sich gemindert hat
LA d« ausreichende Kartoffelversorgun  g.
M auch uoch immer sehr erheblich an wesent-
üchen Ernahrungsstoffen, insbesondere an Fett

1° Ift  die gute Kartoffelernte und
Aartoffelerfassung des letzen Jahres unsere Rettung
geworden. Es wurde an die Bevölkerung Venn
a "A« 00ß: Erteilt, daß eine Versorgung bis zur
nächsten Ernte bezw. dem Schluß des Wirtschafts¬
jahres, das ist der 15. Augusi 1918 oesicb-rt ist
Schwerarbeiter erhielten die gesetzliche' Zulage. Ich
mochte nun aber dringend bitten und kann das gar
1̂ *5L 3.3f a ‘S erIj°Iert' ba&mit  dem Aartoffel-
Dorret hausholten̂ch umgegangrn totrii (£s ist aant

de? dû ch' ieichtLV
mit seinen Kart. ffeln z«

^bält ^ ^ Ueferung von der Gemeindeeiyait. Was dann kommen kann, will ich lieber
ftauÄ ^ ''dern. Jedenfalls kann der einzelne
Haushalt unter diesen Umständen in die bedenk L

$ew ** n-  ^ as  leichtsinnige DaraufkoSver-
°' 7 « 7  I » ist b»^ - auf  da - fchärfsl,
| !S!7 „ unö>ch möchte nachm»:- di- - indrinziichsi«

erheben, daß Sroölletunj auf
mii-tM.J ? Ders»rgungsgebiete vernünftig

W stet. Leider ist ferner nicht zu verkennen,

Westlicher Kriegsschauplatz
Armee ctes GeneratteldmarsebaU Kronprinz Rupprecbt von Bayern

An der flandrischen Front zwischen dem Blankerts-See und der Lys,
bei Lens und beiderseits der Scarpe von mittags an Artillerie-Kampf.

Unsere Infanterie brachte von Erkundungen bei Lens, Croisilles und
Equie Gefangene zurück.

front des deutschen Kronprinzen
In beiden Abschnitten am Oise-Aisne-Canal, in der Champagne und

auf beiden Ufern der Maas lebte die Feuertätigkeit auf. Westfälische.
Stoßtruppen holten, nach kurzer vorbereitender Feuerwirkung, aus den
ftanzoftschen Graben, rm Walde von Avoncourt, 24 Gefangene und ein
Maschinengewehr. Ebenso hatte ein kühner Handstreich gegen die feindl.
Linie im Cauriereswalde vollen Erfolg.

In den letzten»ier Tagen wurden im Lustkampf und von der Erde
aus 28 feindliche Flugzeuge abgefchoffen. Unsere Flieger führten erfolq-
re,che Angriffe gegen die französ. Nordküste durch. Gegenwirkung wurde
in Dunkirchen, Calais und Boulongns beobachtet.

«"t Rölh brachte gestern innerhalb weniger Minuten drei sranz.
Fesselballone brennend zum Absturz. ö

JMazedoniscbe front

Von̂ denanderenKriegsschauplätzennichts Neues.
daß in weiten Areifen eine garte stj'er fut teru ng
von Kartoffeln und sogar Brotgetreide an das
Vieh, msoesondere die Schweine, stattgefunden hat.
Aus diesem Grunde erklärt sich der allgemeine
Schwememord. der bis zum 31. Januar 1918
vvn höherer Stelle angeordnet worden ist. Es mag
für manchen hart fein, fein erst vor kurzem ange¬
schafftes und noch kleines Tier zu schlackten, die
allgemeine Notwendigkeit zwingt aber dazu. Was
die so wichtige Fetlsrage  angelangt, so hat sich
unsere Stadt eine lange Geduldsprobe auferlegen
müssen. Wir waren fast 11/e Monate lang ohne
Fett und ohne Butter. Ich erkenne gern an, wie
schwer die Bürgerschaft darunter gelitten hak und

>? 19  ? e b^l eIt ertrug . Zur Belohnung
mm dann aoer Nitie Banuar eine reichliche Butter-
sendung welch- auch der Qualität nach, - es
war liô andiichs Auslandsware, — gut war, und
ich darf ^ grien zu meiner Freude schon heute mit-
ttklen daß uns bereits wieder ein Buttermenae zu-
gewiesen worden ist, welche in der nächsten Woche
zur Verteilung gelangten wird. Margarin  e wird
dagegegen auch weiterhin ausbleiben. Tran-part-
fchwleriegkeiten und Kohlenmaiigel, welche Umstände
mnerlich wredrr Zusammenhängen, sind die Ursachen,
daß dle Oelhertungsanlrgen, in welchen die Mar¬
garine tzergestellt wird, nicht genügend funktionieren
können. Än allgemeinert  LevÄismitteln haben
rott m der letzter Zeit noch Kunsthonig, Teigwaren,

und gute Lka-melade, welche aus Taunus-
uvfkh r̂gestellt  war , eihalten und werden in der
nächsten Woche Graupen und Gerstengrütze verteilen

7"° « * 'lt wohl durchweg bekannt daß alle
diese Lebensmittel dem Magistrate schlüsselmäßig

von Königlichen Landratsamte bezw. dem Krers-
lebensmiltelamtem Bad Homburgv. d. H zuae-
w-es-n werden. D-e Unteroerteilunq sowie die B?r-

. «esch'eht durch die städtische Lebens-
mittelkommifflün. Die Kohlen frage  hat die Ver-
wallunz in letzter Zeit besonders beschäfiigt. Auch
hier big der Grund der geringen Zufuhr an Trans-
Portschwierigkeiten. Nachdem abe7 ^die Flüß-
laufe  wieder frei sî d, wird auch eine bessere
fAü nri? ?« ? ? '̂ -n- Zuin Glück ist die bevor-
»tehende Gefahr durch die gelinde Witterung ge¬
mildert worden. Zur Holzversorgung darf icĥ noch
erwaynen, daß wir bei der Ausgabe dmch die
Jr ' m ' ” 9? 6 .bretrarten  unterscheiden: Arrnen-

Minderbemitteltenholzund Holz im Wege
der Versteigerung bezw-zu den Durchschnittspreisen
derselben. Jedermann ist also in der Laae im

ltnis zu seinem Vermögensstande, Holz zu
SS r3-?'- ber niĉ ‘ ullen Städten, ins-

befondere den Grogstädten, gegeben ist. Zu Punkt
1 l ut  ^ te  Einrichtung einer städtischen Stiefel-
und Klerderabgabestelle zur Beschaffung von Birken-

v°n 500 Mark bereit ge-
JäSnJ “, P u;‘ V8 ^ urbe cia  Kredit von Mark
Ä ", lnû nder Aechnungjtzei der Nassauischen
Landevdank nachgesucht und von der Versammlung
gutgeheigen. Zu Punkt 9 wurde Bericht erstattet
d. naenbÄ ? tadlkasse. die zu Beanstan-

sefuhrt habe. Bei Punkt 10 wurde
S etbn m ? 2lnIaû Zweier Arbeits-

# Poesie von Mk. 6200 - gemacht und
PÄ ^ .? 'un9.-, -nehmigt. Die Pferde sind

und sollen zunächst land¬
wirtschaftlichenZwecken dienen.



* Vizeseldwebel Ernst Eichenauer,  Sohn
des Herrn Christian Eichenauer,  wurde zum
Leutnant  befördert-

* Morgen Sonntag ist Gottesdienst in der
kath . Kirche zu Schönberg . Das Hochamt beginnt
um 10 Uhr.

* Die Polizeiverwaltung hat,  wie wir er¬
fahren , die Anordnung getroffen , daß im Interesse
der elektrischen Stromerfparnis künftighin bei mond¬
hellen Nächten die Straßenbeleuchtnng auf alle
Fälle von abends 9V2 Uhr an ansgeschaltet wird.
Es wird dies zur Kenntnis der Bürgerschaft ge¬
bracht , damit nicht das plötzliche Ausgehen der
Lampen als ein Anzeichen von Fliegergefahr be¬
trachtet wird . Wir verweisen jedoch auf die be¬
kannte Bestimmung , daß bei etwa bevorstehenden
Fliegerangriffen die Stcaßenlampen auf alle Fälle
und ohne Rücksicht aus die Witterung ausgeschal-
tet werden.

* Es wird nochmals auf den „Bunten Nach¬
mittag " im Lazarett Kurhaus Eronthal hingewie¬
sen. Es werden eine Reihe auserlesener Musik -,
Gesang - und Rezitations -Vorträge von ersten Künst¬
lern geboten und wird de '' Besuch der Veranstal¬
tung , deren Reinertrag zum Besten der Lazorett-
kasse ist, lebhaft empfohlen.

*SqmmeI - Hilfsdienst der Schuljugend
der Rreissch ulinspektion Höchst a.  Ul . Alle die
vielen täglichen Abfälle unserer Wirtschaft die sämtlich
wert besitzen, gehen bishet zum großen Teile unge¬
nutzt verloren . Die Absperrung von den Rohstoffge¬
bieten zwingt uns aber zur Ausnutzung aller noch im
Lande vorhandenen Vorräte , die zur Neuauffüllung
oder als Ersatz dienen können . Restlose Erfassung der
in städtischen wie landwirlschafllichen Betrieben und
in Haushaltungen verstreuten kleinen vnd klenslen
Mengen , fleißige Sammlung des von der Natur Ge¬
botenen ist daher vaterländische Pflicht . Wenn auch

' bisher schon manches gesammelt worden ist, viel mehr
liegt allenthalben noch in Winkel und Lcken , in Aasten
und Risten , in RelletN und aus Speichern herum , was
der Rrieaswirtschaft und der Rohstofferzeugung wich¬
tige Dienste leisten könnte . Um all diese anscheinend
wertlosen Stoffe zu erfassen, ist für die Rrei -schul-
inspektion Höchst eine „Zentrale fürSammel -Hilfsdienst"
unter Leitung des Herrn Rreisschalinspektors Dr.
Hin drichs gegründet worden . Alle Schulen der Rreis-
schulinspcktion Höä st haben sich dieser Zentrale an-
zeschlossen. Durch sie soll nun die gesamte Schuljugend
der Rreisschulinspektion z .nn vaterländischen Sammel-
Hilfsdienst aufgcrufen werden . Es soll in Zukunft
aber nicht wie bisher immer nur einen oder einige
Tage , sondern fortwährend und regelmäßig gesammelt
werden . Für alles , was die Schulkinder sammeln,
erhalten sie einen Sammcllohn , und zwar zunächst in
Gestalt von Sammelmarken , die sie in ein auf den
Namen aufgestelltes Sammelbuch einkleben . Sobald
100 Marken gesammelt sind erhält oas Rind ein
Sparkassenbuch , dem für je weitere (OO Mark ein
weiterer Betrag zugeschrieben wird . Wenn das Rind
ein Buch mit (000 Marken gefüllt hat , sind ihm
insgesamt 40 Mark aus sein Sparkassenbuch eingezahlt
worden . Zeder Sammler der (000 Marken geklebt
hat , erhält außerdem zum bleibenden Andenken an
feine Sammeltätigkeit das Ehrenzeichen für Sainmel-
Hilfs dienst nebst einer ehrenurkunde . Wenn jedes Rind
nach dieser Auszeichnung strebt , jo werden ganz be¬
deutende Mengen Altmaterialien von der Zentrale der
Rriegswirtschafl zugeführt werden können , wodurch
uns allen das Durchhalten wesentlich erleichtert wird.
Zunächst werden gesammelt : Altpapier , Lumpen,
Rnochen , Ronservendosen , Flaschen jeglicher Art , Glas¬
scherben, Metalle aller Art , Lelluloid , Hartgummi,
ausgekämmtes Frauenhaar , alle Glühbirnen , Alt¬
gummi , Rorke jeder Art , Ledecabsälle , Staniol , Silber¬
papier und Filzhüte . Auf weitere Stoffe wird die
Sammlung in nächster Zeit ausgedehnt . Alle Mit¬
bürger werden im vaterländischen Interesse gebeten,
alle vorstehend genannten Stoffe den Rindern mit in
die Schule zu geben . Damit keine Belästigung der
Bevölkerung eintritt , werden die Rinder strenge an¬
gewiesen , nur in ihrer Familie und bei den Rinder¬
losen Familien in ihrem Hause , nicht aber in fremden
Häusern zu sammeln . Die Häuser , in denen keine
Schulkinder sind, werden besonderen Sammlern von
von der Schule zugeteilt , die mit einem Ausweis der
Schule versehen sind. Die bctr . Familien werden ge¬
beten , die genannten Stoffe nur an diese mit Ausweis
»ersehenen Sammler abzugeben , die die Abfälle regel¬
mäßig abholen werden . Alles Nähere ist «us einem
Merkblatt ersichtlich, das jedes Rind in der Schule
erhält . Die Eltern werden dringend gebeten , sich dieses
durchzusehen.

Kaifers Geburtstag.
Das vierte Kriegsjahr sah unseren Kaiser oft

da , wo er als Soldat am liebsten weilt , mitten
unter den Feldgrauen . Bald war er im Osten,
bald im Westen , bald an der italienischen Front,
überall dankend und anseuernd . Weite Reisen unter¬
nahm unser Herrscher gu dem Zwecke , die Bande
-wischen den auf Tod und Leben verbundenen
Mittelmächten noch enger zu knüpfen . Der Bos¬
porus sah Deutschlands Kaiser , und der Orient
bekam durch ihn einen neuen Begriff  von
deutscher Macht . Unermüdlich war Kaiser Wilhelm
im Dienste seines Volkes zu einer Zeit , die die
schwerste genannt werden muß , die Deutschland je
erlebte . Der Friedenskaisers stand im Dienste des
Rrieges restlos — wie er restlos im Dienste des
Friedens stand , da es ihm vergönnt war , der
inneren Stimme seines Herzens zu folgen . Friedens¬
bereit aber auch als Rriegskaffer , wie die Friedens¬
angebote bezeugen , die er als Sieger den Besiegten
mach !e, und die so schnöde von den Verblendeten
zurüügewiesen wurden.

Eine Arbeitslast liegt auf unserm Herrscher , wie
wohl selten je auf einem Volksführer . Seine Zeit
gilt dem Heere , das da draußen ficht , und dem
Heer , das da drinnen arbeitet und darbt . Er ficht
mit ihnen und arbeitet und darbt mit ihnen - Die
Jahre des schweren Rrieges haben des Kaisers
Haar grau gemacht und Sorgenrunen in sein Ant¬
litz gegraben , aber hell und siegeszuversichtlich blitzt
des Herrschers Auge . Er weiß , was er zu leisten
vermag an der Spitze eines Volkes , wie des
deutschen , umgeben von solchen Männer wie Hin-
denburg und Ludendorff , gestützt auf ein festes
Gottvertrauen und das reinste Gewissen . Wo sind
die Herrscher unserer Feinde ? Die Sorge der
großen Zeit hat sie weggeblasen aus der Werkstatt
der Weltgeschichte — allein unser Raiser ist e?,
aus den die Welt als einen Herrscher blickt , dessen
Wille auch der Wille seines Volkes ist , dessen Kraft
sich seinem Volke mitteilt , der nicht nur ein Faktor
mit ist, bei der Errinnerung des Sieges , sondern der
Hauptiaktor . Die Germanen sind es gewohnt , daß
ihre Fürsten die Last des Krieges mit ihnen teilen
und sich dort hinstellen , wo am schärfsten um den
Sieg gerungen wird . Unser Kaiser war immer dort,
wo er sein Volk , seine Soldaten im schwersten
Kampf wußte . Ein Soldatenkaiser mit dem Herzen
des Friedens , ein Mann des Schwertes mit Gottes¬
furcht im Herzen und dem höchsten Verantwortlich¬
keitsgefühl vor Gott , seinem Volk und sich selber.
Das ' macht den Deutschen davon überzeugt , daß er
unter der Führung solch edlen Fürstens nur für
das Recht und das Rechte fechten kann , denn er
weiß , sein Kaiser hätte das Schwert in der Scheide
mehr Tod und Verderben für sein Volk bedeutet
hätte , als jetzt die furchtbaren Schlachtfelder uns
bringen.

Da Kaiser Wilhelm den Tag zum vierten Mal
unter Kriegsnot begeht , da er das Licht der Welt
erblickte , schart sich das ganze deutsche Volk zum
neu -alten Gelöbnis um ihn : „Mit Gott für Kaiser
und Reich ." Unsere Feinde behaupten , sie wollten
Frieden mit uns machen , wenn wir uns von denen
abwenden , die uns groß machten — von den
Hohenzollern . Kann der Feind dem Feinde etwas
nehmen , so nimmt er ihm das beste ; das , was er
am heftigsten fürchtet , das , von dem es weiß , es ist
ihm vas gefährlichste , macht den Gegner groß , stolz
und widerstandsfähig . Da sich der Feinde Groll am
heftigsten gegen unfern Herrscher wandte , wußten
wir , was sie als unfern wertwollsten Besitz ansehen:
Unsere fest gefügte Monarchie , unsere herrlichen
Hohenzollernsürften , die immer nichts weiter sein
wollten , als die ersten Diener des Staates . Unser
Kaiser mehr als einer seiner Vorfahren . So geben
die Feinde selbst zu erkennen , daß unsere Herrscher
unser wertvollstes Gut sind , daß sie eins mit uns
sich im Dienste der Allgemeinheit gar herrlich be¬
währten vor allen Fürsten der Erde . Herrscher sind
sie eines wahrhaft freien Volkes , und so soll es
bleiben . Das walte Gott , und dafür Gut und Blut
einzusetzten , ist der freie Deutsche bereit , wie es
seine Vorfahren waren . Herrentreue gegen Mannen¬
treue — nur so kann ein Volk groß werden , wie
es das deutsche war . Wenn wir dereinst unserm
Kaiser zujubelln : „Heil dir im Siegerkranz " — er
darf den Aranz mit Recht tragen , denn er hat ihn
sich verdient in treuester Aufopferung für sein Volk,
da es in herbster Not war . „Durch Kampf zum
Sieg " — gegen alle Feinde Deutschlands ! Gegen
alle!

Hmerifeanifdie Pftcmtafieheere.
Von  kämpfenden Amerikanern hat man noch nicht

vi l̂ gehört , irgend welchen, auch nur den geringsten
Einfluß hat Amerika als Rämpfer auf den Schlacht¬
feldern noch nicht gehabt . Seine Rriegslorbeeren
errang es sich bisher nur als Waffen - und Munitions-
liefcrant . Da aber die Entente immer lauter den Ruf
nach Dollarien erschallen läßt : „Füllt die russischen
aus, " so beeilt sich Amerika zwar nicht mit der
Truppensendung , aber mit der Aufzählung der
Truppen , die cs senden könnte wenn es wollte.

Vor dem Rriegsunterfuchungsousschuß dos amerika-
Nischen Senates gab nämlich Rricgsminister Bäcker
eine Erklärung über die Vorbereitungen für ein ame¬
rikanisches Heer ab , worin er sagte . Amerika habe
in Frankreich eine Armee von wescnllicher Stärke , d,e
bereit sei, in Aktion zu treten . Offiziere und Mann¬
schaften seien für die moderne Kriegführung besonders
ausgebildet . Unabhängige (? ) Verbindungswege der
Versorgung seien in der Bildung und'  ein großes
Programm fei ausgearbeit für die Herstellung neuer
Rriegswaffcn . Waffen modernster und wirksamster
Art seien für jeden Soldaten in Frankreich und für
jeden waffenfähigen Mann vorhanden , der (9 (8 nach
Frankreich gesandt werden kann . Es feien nahezu —
und jetzt kommt die freudige Aeberrafchung für die
Entente — ( 500000 Mann int Felde oder in Aus-
bi düng in Amerika oder außer Landes . Rein Heer
von ähnlicher Zalst fei in der Weltgeschichte jemals
so schnell ausgehoben , ausgerüstet und einaeübt wor¬
den, noch seien derartige Vorkehrungen für die Be¬
quemlichkeit , Gesundheit und das Wohlergehen der
Armee getr »ffen worden . Die Gesamtzahl der in
Militärdienst siebende Mannschaften sei anderthalbmal
größer als irgend eine Streiikraft , die Amerika jemals
mobilisierte.

Bäcker sprach dann über die Arbeit des Rriegs-
departements und sagte : Am 3 ( . Dezember (91?
bestand die Reguläre Armee aus (0250  Offizieren,
^75 000 eingetragenen Mannschaften , die National-
garde aus ( 6 031 Offizieren , 400 900 Mann , die
Natirnalarmee aus 48OOOO Mann und die Reserve
aus 84575  Offizieren , 727 500 Mann . Der Zuwachs
belief sich in neue Monat «n ( seit April ) von 9 ^24
Offizieren auf 1(0 850 und von 202 519 auf ( 428 650
Mann . Im weiteren Verlaufe der Rede sagteer , daß
für ( 9 (8 dem Rrieg -departement ? h'2 Milliarden
Dollar bewilligt wurden , also 50mal mehr als im
Jahre >9 (5,  dieses als Normaljahr genommen , von
diesem Totalbetrag entfallen 3,2 Milliarden Dollar
auf das Artilleriedepartement , wovon bereits ( 677
Millionen im Rontrakt vergeben sind.

Wie werden die Ententemächte diese Zahlen mit
Begierde schlucken! Wenigstens in der Zeitung , denn
die Eingeweihten in London und Paris werden längst
wissen, daß amarikanische Rriegsminister eine große
Aehnlichkeil mit amerikanischen Staatsmännern haben.
Sie verstehen , den Mund trefflich voll zu nehmen —
aber Schlachten werden damit nicht gewonnen . Neben
Bäckers Renommistereien kommen Stimmen aus
Amerika , die voll Angst sind, wie es möglich gemacht
werden (oll, auch nur einige hunderttausend amerika¬
nische Soldaten in Europa einigermaßen zu verpflegen.
Die U -Boote sind auf der Lauer , England und Frank¬
reich steckt selbst im engen Schmachtriemen , vnd die
amerikanischen Soldaten sind verwöhnt . Was für
Ueberrafchungen aber die U-Boote den amerikanischen
Truppentransporten selber bereiten werden , davon
schweigt vorläufig die amerikanische Höflichkeit . Sie
berausch sich und die Ententegenoffen mit Papier-
foldaten ! Man lasse ihr das Vergnügen!

cttalienifdies Allerlei.
Es brodelt im italienischen Hexenkessel , überall

sieht sich der italienische Brigant verraten , selbst in
der neuesten Note Wilsons , die der Präsident ein
Weltfriedensprogramm nannte . Die Bissen , die er
den Italienern vorwirft , werden in Rom als
mager und nicht der großen Nation würdig ange¬
sehen . Und so macht Italien trotz seiner notorischen
Schwäche alle Anstrengungen , wieder leidlich auf
die eigenen Beine zu kommen . Allerlei Interessantes
meldet darüber ein Kriegsberichterstatter aus dem
Kriegspressequartiec . Demnach macht die italienische
Heeresleitung die größten Anstrengungen , um die
Ueberlegenheit in der Luft zurückzugewinnen . Dem
Flugplatz in Easerta sind siebenhundert Offiziers¬
aspiranten zur Ausbildung überwiesen worden . An
der Piavefront sind zwanzig brasilianische Fkieger-
offiziere eingereiht worden , die ersten Brasilianer^
die sich aktiv am Weltkrieg beteiligen . Der sonst
von d'Annunzio geflogene Eaproni mit seinen
Piloten Hauptmann Palliano und Leutnant Gori
ist über Eanareggion von unfern Jagdfliegern ab-



geschossen worden und brennend abgestürzt. Das
Großflugzeug rvar außer mit den beiden Piloten
mit zwei Maschinengewebrschützen bemannt Wegen
der Fliegergefahr hat der Kommandant von Ve¬
nedig, Vizeadmiral Cito Filomarino . jetzt für den
Zwilosrkehr und die öffentlichen Lokale Acht-Astr-
Abendsperre verfügt. — Indessen hat sich für den
heldenmüden d'Annunzio ein vollwertiger Ersatz
gefunden, der wenigstens bestimmt ebenso romantisch
verklärt einherzieht, wie der fliegende Dichter —
Beppino Garibaldi, der in der italienischen Armee

den Rang eines Oberstbrigadiers bekleidet, hat
nämlich «ie Bildung und Führung eines neuen
Freikorps übernommen. Seine Freischar soll sich
ausschließlich aus jenen Studenten der italienischen
Universitäten zusammensetzen, die als minderwertig
bishervom Miliiärdienst befreit waren. In Mailand,
Florenz , Rom und Reggio Gmilia sind Kader für
dieses Korps ausgestellt. Aber trotz dieser neuen
Aussicht auf Hilfe durch die minderwertigen Stu¬
denten unter Held Garibaldi beginnen im italien¬
ischen Hinterlande und im Heere sich Anzeichen von

Uriegsmüdigkeit und Disziplinlosigkeit schon wieder
zu häufen. Großes Aufsehen erregte es, daß am
hellen Tage zwanzig italienische Offiziere mit ge¬
bundenen Händen durch die Straßen von Mailand
geführt wurden. Sie trugen aus den Rücken Plakate
mit der Aufschrift „Vaterlandsverräter zur Hin¬
richtung". — Wie bezeichnend gerade die letzte
schauervolle Szene für die Italiener ist. Selbst die
ernstesten Dinge verstehen.sie theatralisch aufzuputzen.
Ein verkommenes Volk!

&  HmtUcbe Bekanntmachung.
Butter-Ausgabe.

Am Montag den 28. ds. Mts . vormittags von
8 Uhr «9 wird im Geschäftslokal von >

Ludwig Anthes, Pferdsstraße
Butter aeget Abgabe des Abschnittes

- U -
des Fettblcn in folgender Ordnung ausgegeben:
von 8—9 Ui-r vormittags an di« Inhaber der Be¬
zugsscheine Rr . 2192 —2325

von 9- 10 Uhr Nr 2326 - 2520
von 10- 11 Uhr Nr . 2521—2715
von 11—12 Uhr Nr . 2716—2905

Die angegebene Zeiten sind genau einzuhalten.
Cronberg, den 26- Januar 1918.

Der Magistrat . Müller -Mittler.

Am Montag
den 28. Januar 1918 werden im Geschäftslokal von

Ad. Dingeldein Wwe, Eichenstraße

Zegen Abgabe des Lebensmittelbezugsfcheines
Abscfmitt €

verkauft.
Vormittags:

von 8 — 9 Uhr an Inhaber der Bezugsscheine
Nr . 801—1200

von 9 —10 Uhr
von 10—11 Uhr
von 11—12 Uhr

Nachmittags:
von 2—3 Uhr
von 3—4 Uhr
vou 4—5 Uhr
von 5—6 Uhr

Nr. 1201—1600
Nr. 1601—2000
Nr . 2001—2400

Nr 2401—2800
Nr. 2801—5350
Nr. 1— 400
Nr. 401 - 800UUJl o -U Uljl VI * .

Huf einen Hbfdinlif entfallen 90 Gramm.
Cronberg, den 26. Januar 1918.

Die Polizeiverwaltung. Müller -Mittler.

Am Montag
den 28 ds. Mts . werden im Geschäftslokal von

D. £ **4» Witw*

Mittelbezugsscheines
Abschnitt B

Bormittrgr:
von 8—9 Uhr an Inhaber der Bezugsscheine

«r . 801- 1200
,on 9- 10 Uhr Nr. 1201—1600
wm 1*—11 Uhr Rr. 1601—2000
»*n 11—12 Uhr Nr 2001—2400

lachmittags:
von 2—3 Uhr
von 3—4 Uhr
von 4—6 Uhr
von 5—6 Uhr

Auf einen Abschnitt ents,llen 200 Gramm.
Die angegebenen Zeiten sind genau einzuhalten.

Cronberg, den 26. Januar 1918.
« «aistral. Müll«, -Mittler.

Nr. 2401—2800
Nr. 2801—3350

1— 400
401— 800

Nr.
Nr.

Im Wege dec freiwilligen Versteigerung werden
nachstehende im Grunöbuche von TronbergB .'nd 4
Blatt Nr. 13\ und 432 auf den Namen des Tage¬
löhners Heinrlär Ivirr d̂ zu Tronberg und die
Tigeummserben seiner Ehefrau Glisnirettze geborene
Wehrheim nach Nassauischcn Lcibzuchtrecht als
Miteigentümer kraft Errungenschaft, eingetragenen
Grundstücke:
lfd. Nr. ( . Rnrtcnblatt 25 pwzelle Nr. 46, Buch¬

holz, Holzung, 8-95 ar groß,
lfd. Nr. 2, Aartenblatt (8, Parzelle Nr . 299, 5 ebn5

morgen Garten \5,80 ar groß,
l.g, Nr. 3, Aarrenblatt 15, Parzelle Nr. (72, Im

Nachtsschatten, Garten, 8.9O ar groß,
lsd. Nr. 4, Uarteiiblatt(5, Parzelle Nr. 253,Taler¬

feld, Garten, U -54 ar  § roi
lsd. Nr. 5, Aartenblalt(5, Parzelle Nr. 8, Neuen-

morgen, Miese, 4.74  ar aroß,
sd- Nr. (, Aartcnblatt [3,  Parzelle Nr. 230, Im

Nachtschatten, Garten, 2.55 ar groß und
lsd. Nr. 2, Aartenblall(5. Parzelle Nr. 2 (8, daselbst

Garten2.48  ar groß
am Montag, den 4. Februar 9̂18, vormittags
\Oli2 Uhr , vor dem Unterzeichneten Grtsgericht im
Zitzunc .Zimmer des Bürgermeisteramtes Hierselbst,
verste uert werden. ^

Die Versteigerungsbedingunzen und dis die Grund¬
stücke betreuffeden Nachwcrfungen können bei dem
Grtsgericht eingesehen werden.

Cronberg, den 26. Januar 1918.
Da« Ortyericht . Müller-Mittler.

Kaisers-Gebuitstagsfeier.
In Anbetracht des Ernstes der Zeit

wird auch in diesem Jahr von einer
öffentlichen Geburtstagsfeier Seiner
Majestät des Kaisers abgesehen wer¬
den..Auch eine Schulfeier in der Stadt¬
halle findet nicht statt, dagegen wird
in den einzelnen Klassen der Be¬
deutung des Tages gedacht werden.

Am Sonntag, den 27 . Januar,
vormittags 9v*Uhr, beginnt in beiden
Kirchen der Festgottesdienst. Militär-
und Kriegervereine versammeln sich
Vs Stunde vorher um 9 Uhr im
Vereinslokalezum Neuen Bau.

Die Oeffentlichen Gebäude werden
flaggen, das Beflaggen der Privat¬
häuser ist erwünscht.

Cronberg, 24. Januar 1918.
Der Bürgermeister. Müller -Mittler.

«kW MklHIllWslklMl.
£5  wird wiederholt erinnert , die An¬

meldung zur Entrichtung des XVarcnumlak-
ltempels für das Kalenderjahr 1917 rechtzeitig
bis zum 30- ds. Mts. einzureichen, andernfalls
Umstände entstehen und beträchtliche Strafen
zur SeMetzung kommen mühten.

Cronberg, den 24. Januar 1918.
Die Stadtkasse.

Gewahr«»« va« Zutage« an Gmpfäager
rirrer Invaliden -,Witwer»-odrr MUrrerrente

au« der Invalidenversicherung.
Mit Wirkung vom (.' 2. (8 ab bis znm Zf . [2.

(9 (8 werden gemäß Bundesratsverordnung vom 3-
(. (9 (8 den Empfängern einer Invaliden- oder
Aranken-Rente eine Zulage von 8 Mark und den
Witwen- (Witwer-) oder Witwenkiankenrente-Lm-
pfängern eine solche von 4 Mark monatlich gewähr
und im voraus gezahlt.

Die Zulage wird dem Berechtigten ohne besondere
Anweisung der Persicherunzsanstalt vorschußweise
durch diejenige Zahlstelle der Post, welche dem Em¬
pfänger bezeichnet ist, gegen thaillung ausgezahlt.

Die Zulage wird im vollen Betrage gezahlt, auch
wenn der Empfänger nur einen Bruchteil der Renten
erhält; sie fällt weg, wenn der Anspruch auf Rente
zum vollen Bcirage ruht oder wegfällt. Die Zulage
wird nur für volle Aalendermonate des Rentenbezugs-
oewährt.

Für jeden Ralendermonat ist eine besondere Zulage¬
quittung erforderlich und zwar auck dann, wenn die
Zulage ;. B. bei der ersten Rentenzahlung, für
mehrere Monate auf einmal erhoben wird.

Jede Person, die berechtigt ist, ein öffentliches
Siegel zu führen, ist befugt, die bei den Zahlungen
erforderlichen Zulagequittungen zu beglaubigen.

Den in 8 [20  Abs . 2 Satz 2, § (276 Abs. \
Satz 2, §§ (277, (53(, (586, (54( und Z544 der
Reicbsversicherungsordnung bezeichneten Gemcinoen,
Armenverbänden, psrsicherangsträgernpp. wird Sie
Zulage nicht gewährt. In diesen Fällen ist von ihnen
auf die Rentenquiltung der permerk zu setzen: Zulage
nicht zahlbar.

Die Empfänger einer Altersrente oder Waisenrente
erhalten keine Zulage.

Die Gemeindebehördendes Areifes ersuche ich, ror-
stehendes mehrmals in orlsübbcher Weise bekannt zn
machen.

Die Huittunzsvordrucke zu den Rentenzulagequittun¬
gen werden nach Eingang den Gemeindebehörden
übersandt, sie sind von ihnen sofort an die Renten¬
empfänger zu verteilen.

Bad Homburgv. d. h., den (7. Januar (9 (8.
Der Po:sitzende des Aönigl. persicherungsamts

des Gbertaunuskreises.
3 - P, : Sctzepfandt.

Wird veröffentlicht.
Cronberg, den 22. Januar 1918.

Der Magistrat. Müller-Mittler.

Uertilgimg der Raupen und ihrer Nester.
Die Baumbesitzer und Pächter von Baumstücken

werden unter Hinweis auf § 368 Ziffer 2 des
Strafgesetzbuchesaufgefordert, bis zum 1. April
d. Is . die aufgetretenen Raupen und namentlich
Raupennester des Goldafters zu vertilgen . Die
Vernichtung geschieht am besten durch Abschneiden
der befallenen Zweige mittelst einer Scheere und
darauffolgende Verbrennung der Zweige.

Zuwiderhandlungen werden bestraft.
Cronberg i T., den 17. Januar 1918.

Die Polizeiverwaltung: Müller -Mittler.

Nach Anordnung des Landesfleischamtes müs¬
sen die Hausschlachtungen spätestens bis zum 31.
Januar ds. Is . vorgenommen sein. Genehmigung
zu Hausschlachtungen nach diesem Zeitpunkt können
daher nicht erteilt werden.

Cronberg, den 16. Januar 1917.
Der Magistrat. Müller-Mittler.



Lazarett Kurhaus Tronthal.

Sonntag, 27. Januar 1918, nachm. 3 Uhr

Bunter Nachmittag
& ii  L

iw

Mitwirke nöe:

lEi : j d -,ang-.Du-«-
Landsturmmann Backraß, Coupletsänger
Frau Stein , Rezitation
Frl . Behr , Klavier
Flieger Becker, Balladensänger
A. Kruhm, Literarische Kleinkunst.

t

fii .j.nrormannJ

]ur frier irs MrMllni mms\m
Sr . Maj. des KAISERS WILHELM II.

Sonnrag, den 27.Januar 19189
nachmittags 5 Uhr

Num. Platz M . 1.— Unnum. Platz 60 Pfg.

Oer Reinertrag llt rum Kelten der bararettkalle.

WBWKKWNMMVLSSWBWNND

von Holz , Baam-
löcher u . Steinen
übernimmt

K»rI EiciaemZNTRSr
= Schlossstrasse 11 .

Krieger-und Militär-Verein.
Die Kameraden werden gebeten wegen Beteiligung

an dem, Sonntag den 27. Januar in den hiesigen
Kirchen stattfindenden Festgottesdienste zur Feier des
Geburtstags 2 . M. des Kaisers sich um 9 Uhr im
Neuen Bau zu versammeln. Orden und Ehrenzeichen
sind anzulegen.

Um vollzählige Beteiligung bitten
Are Worstänöe.

WW -Müll
für cronüero um Weme.o.m,u.%

Giro-Konto : Dresdener Bank, Frankfurt a. M.
Postscheck-Konto: Frankfurt a -Wl Nr . 11028

Fernsprecher 167.

Sparkassen -Hbteüung.
Annahme von Spareinlagen lägt .Verzinsung Z^L°/°
Lärpepoliten 3 bis 6 monatliche Kündigung 47°

Konto *Korrent -Vcrhebr
(Verzinsung 3°/®)

Eröffnung von Schecst-lionten auf welchen alle Ueber-
weisungen von Bank- u. Postscheck-Konto provisions¬
frei ausgeführt werden. <

gswahrung von llredilen an unsere Milglieder.
Dl jIo ri »rung von gelchältswechsel an untere

Milglieder.
Kn- und Verstaut von IVeripapiern.

Einlösung vön Linstcheinen.
——- Bärp-Stunden : -

Montags , Mittwochs und Freitag von 2—4 Uhr
Donnerstags von 2—3 Uhr.

Empfehle alle Sorten
im Kaule öes IrankfurLer Kofes . \ |

lffeinr. Lunper,
Gärtner.

Talweg 26.

Anbau u.Verarb . z. Rauchtabak.
Leichte Anleitg. f. d. Laien.

Pc . 70 Pfg.
Weller, Rösrath.- Bez. Cöln.

Ein zweistöckiges

Wohnhaus
ist zu verkaufen.

Näheres durch
S. Reine hr,

Hauptstraße 8-

und guter Acker" für 191.8
und folgende Jahre zu pachten
gesucht. , . . „
Näheres tn der Geschäftsstelle

Tannen - Brenn -Holz
20 cm. lang gefchn. empfiehlt

Phil. Sauer & Sohn.

2 tleihige
(Bädcben

für Gartenarbeit  in einen
Herrfchaftsgarten gejucht.

Näheres bei
Kar l Jßiche n o 11 ei •,

Schloßstraße 11.

t

Bildung von Fr. Ilagler mit£inlagen von ü. Sauer »

Ertrag zu Gunsten des Vereins:
chigenddßnk kür t( risg5belckadigts"

Karten zu 2 JC  u. 1 Ji.  vorher bei CH. Lohmann

fürs san ?e Jahr , der zu Haus
wohnt und tagsüber zur Arbeit
ommt für dauernde Stellung
in. Cranberg gesucht.

Angebote an die Geschäftsstelle ds Bl . erbeten.

Gärtner

SiQuSPifenMSlUnWilkl

flülairiirn Mtzchlkii

empfiehi 'l

Mafctiinenbcujchufe OffenSadja.M.
eben preuß . Anßaftcn gfeidigeßebfr
SpeziaCabteiiu!igfürEfc &trotecbni&.
Großfi.Direktor Prof .Eberfianft.

Kleine

Wohnung
zu vermieten.

Näheres Eichenstraße 28.

[Legehühner
16 oder 17er Brut zu kaufen
gesucht. Offert, mit Preis an
die Geschäftsstelle.

ivird in jedkM ty««nlAM sof,rt
angekauft; auch «Ile (6.schüft
und^ani'.Ileupapitre auf IVunfch
unter Plsmpen-Verschluh

fjny

Sks8»kkl« Mki!kssmsliOurs0.0j
Mündelsieher

unter Garantie des Qbertaunuskreises.
Telephon Nr. 353 • Polticheckkonto Nr. 5795 • Reichsbank Sito Konto

Annahme von Spareinlagen gegen 372°/o und 4°/o Zinfen
M? bei täglicher Verzinsung. "AL

Kohenlole Abgabe von ßeimfparbüchien bet einer
Ülindeftenlge von 3.- Mark.

Annahmestelle bei Herrn beinrich hohmann, Cronberg

tüten Ml Hfl
SWruüMlm„crondpropr Hwrtirr^
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